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Workshop „Frühkindiche und Elemtarbildung – Bestandsaufnaheme 
und Zukunftsperspektiven  
 
Panel 4 - Moderation Dr. Donata Elschenbroich 
Wie viel Bildung und Entwicklungsförderung ist im Früh- und Elemen-
tarbereich notwendig? 
 
Statement Fabienne Becker-Stoll 
Von Geburt an brauchen Kinder soviel Bildung und Entwicklungsförderung 
wie zur Erfüllung ihrer psychischen Grundbedürfnisse nach Bindung, Kom-
petenz und Autonomie notwendig ist. 
 
Die Frage ob Kinder bereits vor Schulantritt bestimmte Kompetenzen erwerben 

sollen und mit konkreten Wissensbereichen vertraut gemacht werden müssen und 

vor allem, wie dies geschehen soll, führt zur Frage nach dem, was Kinder in den 

ersten Lebensjahren brauchen, um sich optimal entwickeln zu können und für ihre 

Zukunft gerüstet zu sein. Eine angemessene Befriedigung der psychischen 

Grundbedürfnisse ist die Voraussetzung für eine gesunde Entwicklung. Neugebo-

rene, Säuglinge und Kleinkinder sind ganz auf die Befriedigung der Grundbedürf-

nisse durch ihre soziale Umwelt angewiesen. Nach den beiden amerikanischen 

Motivationsforschern Deci und Ryan (1995) unterscheiden wir die drei psychi-

schen Grundbedürfnisse Bindung, Kompetenz und Autonomie. Das Grundbe-

dürfnis nach Bindung steht für das Bedürfnis enge zwischenmenschliche Bezie-

hungen eingehen, sich sicher gebunden fühlen und sich als liebesfähig und lie-

benswert zu erleben. Dem Grundbedürfnis nach Kompetenz liegt der Wunsch 

nach einer effektiven Interaktion mit der Umwelt zugrunde, durch die positive Er-

gebnisse erzielt und negative verhindern werden können. Autonomie steht für 

das Grundbedürfnis nach freier Bestimmung des eigenen Handelns und selbstbe-

stimmte Interaktion mit der Umwelt (Deci und Ryan, 1992). Der Mensch hat die 

angeborene motivationale Tendenz, sich mit anderen Personen in einer sozialen 

Umwelt verbunden zu fühlen, in dieser Umwelt effektiv zu wirken (zu funktionieren) 

und sich dabei persönlich autonom und initiativ zu erfahren.  

In den ersten Lebensjahren sind Kinder darauf angewiesen, dass auch ihre psy-
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chischen Grundbedürfnisse von ihrer unmittelbaren sozialen Umwelt befriedigt 

werden. Das Grundbedürfnis nach Bindung wird zunächst von den Eltern beant-

wortet. Elterliches Engagement steht für eine Beziehung zum Kind, die von Freude 

und Interesse am Kind geprägt ist, in welcher Gefühle offen ausgedrückt werden 

können und die Bezugsperson emotional und zeitlich verfügbar ist. Fehlendes 

elterliches Engagement reicht von mangelnder Feinfühligkeit bis zu Vernachlässi-

gung und Misshandlung. Struktur ist notwendig, um die Kompetenz eines Kindes 

zu fördern, sie umfasst an den Entwicklungsstand angepasste Herausforderun-

gen, aber auch Hilfestellung beim Erwerb von neuen Strategien. Das Gegenteil 

von Struktur – Chaos – ist charakterisiert von Unvorhersagbarkeit, Über- oder Un-

terstimulation, einem Mangel an Kontrolle und an Unterstützung beim Erreichen 

von Zielen (Skinner und Wellborn, 1991). Autonomie unterstützendes Verhalten 

beinhaltet die Gewährung von Freiheit und Wahlmöglichkeiten bei einem Minimum 

an Regeln, so dass eigene Ziele erkannt und verfolgt werden können. Autonomie 

wird auch als Entwicklungsschritt verstanden, als Übergang zu selbst-reguliertem 

Verhalten (Deci und Ryan, 1995), welcher jedoch nicht unabhängig von der Um-

welt geschehen kann und somit sehr beeinflussbar ist (Ryan, Kuhl und Deci, 

1997). Die Unterstützung von Autonomie ist demnach ein wichtiger Punkt im Ver-

halten von Bezugspersonen (Ryan, Deci und Grolnick, 1995). Die Hemmung von 

Autonomiebestrebungen kann durch übermäßige Kontrolle, Manipulation oder 

Strafen geschehen.Werden die Grundbedürfnisse nach Bindung, Kompetenz und 

Autonomie ausreichend befriedigt, kann das Kind sich aktiv mit seiner Umwelt 

auseinandersetzen und die alterstypischen Entwicklungsaufgaben gut bewältigen.  

 


